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unüberbrückbarem egensatz den Glaubenslehren der betonte nachdrücklich daß en Schwierigkeiten ZU.

Kirche un ZAUE Weltanschauung der Katholiken stand, Trotz nach weilteren Mödglichkeiten ZUT ilfe der
MU. Ihr Bund die ganze Ia des sittlichen Sieges seelsorglichen Not Deutschlands gesucht werden mMmÜSsse
fühlen, der der ehrenvoll wenn auch schmerzens-

beispiellosenund verlustreichen Überwindung eines
Jahrzwölfts der Gefährdung und Bedrohung beschlossen
liegt Meldungen al  n der katholischen Welt
ank sSe1 dem Herrn für alle treuen Ihres Bundes, Aus Süd- und Westeuropa
denen Er den agen der Not JjJenen stillen, tolzen

Papst aps Plıus >N empfing aus Anlaß derund unbeugsamen Starkmut schenkte, mf dem SC oft in
ber

den Annalen der Kirche Gottes 11 VO  3 Jebendigem gegenwärtige Dreihundertjahrfeler der Seligspre-
Aufgabe chung des eiligen Joseph CalasanzGlauben erfüllte Frauenwelt den Einschüchterungen un!
ler ErziehungLockungen äußerer Gewalt TOLZILEe und jene friedlichen Mitglieder des VO  - dem Heiligen

deren ehe IMNNIs das Pauluswort ©  C eien Piaristenordens und sprach ihnen Glück-lege eITaNdg,
SC  1e. „Was der Welt schwach erscheint hat Gott wünsche N ann sagte über die Aufgabe der christ-
auserwählt das Starke ZL beschämen KOr lichen Schule in der egenwar folgendes:

27) „ Jede eit hat ihr CI1QEILECS Gesicht, dem die christliche®e
Zustimmend nehmen Wir VOIl der Entschlossenheit rziehung unbedingt begegnen muß Deswegen glauben

Wir, daß die katholische Schule wel besondere ZieleKenntnis, miıt der ich die Mitglieder des Katholischen
eutschen Frauenbundes den ebenso drängenden W1e VOI Augen haben muß.

Der Ruhelosigkeit, der maßlosen Zersplitterung, dembitter schweren Gegenwartsaufgaben in den ihnen eige-
N  } Wirkbereichen der Familie des Berufs der ent- Druck des modernen ens das den Menschen SO7Z.U-

sSagen 1Ne Spirale spann und ı1h' N1C. sich selberlichen sozlalen un: politischen rdnungen zuwenden
Wenn S1e sich hierbel VO:  e} dem Streben leiten Il, kommen 1äßt dem Taumel d s glücklichen rfolges, nach
die VO'  S Uns verschiedenen elegenheiten darTr legten dem .21n es beurteilt wird hne daß ILal ea  el,
Grundsätze als Richtlinien ihrer Arbeit anzunehmen und ob wahr der falsch gut der chlecht erlaubt der
in die Tat umzusetizen 1ST Uns dies eln KU Bewels uınerlau. 1T soll die katholische Erziehung Menschen

VO  — klaren, sicheren und tiefen Überzeugungen egeN-‚ AaIur daß ihnen der £1S LTeUET Verbundenheit m1L

dem Ste lvertreter Christi W1e der Vergangenheit überstellen.
Ist das N1IC die Stimme der täglichen Erfahrung?®‘ Schautauch in der Zukunift ungeschriebenes aber aller Herzen

eingezeichnetes Grundgesetz des Planens und Handelıus euch um! Wer keine gesunden Grundsätze hat wird
ULE hne weıliteres VO  - den hochgehenden Fluten der821 WIT

Mit voller Billigung vernehmen Wir, daß zwischen Trem ringenden Ideologien umqgensSsSenN Darum wenden sich
Bund und verwandten Verbänden anderer Länder sich gegenwärtig viele Augen hoffnungsvoll der Kirche ZuUuU

die Fäden schwesterlichen Verstehens un! gemeinsamen S.1e hat 1Ne bewunderungswürdige eschichte VO  ; Haei-

Strebens wieder weben beg Nnnen Wir ermutigen S1e, ligkeit und großen Werken 1st reich alten Tad1ltio-
1NenN Schönheit und erhabenen Formen ber Wäas dienach dieser ichtung m1T Geduld Besonnenheit und

Takt, ber uch m1T Weitblick, Wagemut und TOBß- Geister VOLI em anz]le 1sSt ihre felsenfeste Überzeu-

zügigkeit entschlossen voranzuschreiten, UunN: Wir sind VO  - der Absolutheit ihrer anrhel der göttlichen
gewiß daß hler gerade uch Ihre jüngere Generation Tra enes aubens, VO  - dem es übrige en und

Wert empfängt.eın Betätigungsfeld finden kann, das ihrer innersten
Sehnsucht entspricht und der aC wahren Friedens DerT sittlichen Wankelmütigkeit, der die Jugend

tausenderlei Weisen UuUrcC die überieilnerte Kultur VeeI-Europa und über Europa hinaus wertvolle Antriebe
bieten mMag wird UTE das Buch UT Bilder UrC. den Film,
Gottes e und Schutz auf Ihre Tbeit herabflehend so1]1 die katholische Erziehung Menschen entgegenstellen,
arteilen Wir nen, geliebte Töchter, und allen Mitglie- die sich selbst eherrschen, ihre mMenscC  iche und christ-
dern des Katholischen ‚eutschen Frauenbundes als Un- che Würde wahren und verteidigen können

Die katholische OTa hat e1Nn wWwe1tes Herz Alles waästerpfan der überre hen CGnade und Liebe esu Christi
väterlichem herzlichem Wohlwollen den erbetenen iıch Rahmen dieser ur hält nımmt sS1ie auf und

umarmt Y'1@ Da aber ınd uch die TeNzen gez0O0gen dieApostolischen egen.
überschreiten nicht gestatiet ist

Diese TeNzen und unter en Umständen NVeTI-

Die deutschen Die Fünfzig-.Jahresversammlung deut- letzt halten ist Ehre und Verdienst der tarken Gei-
Ordensgemeinschaften scher Ordensoberer, die VO bis Sstier ber Na und S1Nnd notwendig, das
und di Seelsorge 11 Oktober Üürzburg stattfand, erreichen nade un Oöohne die der Slieg nicht

möglich 1st und es ist notwendig, daß derbesprach ausführlich das Problem des Einsatzes der ÖOT-

densgemeinschaften 1M .„„‚Missionsland” Deutschland. Da- ensch VO  g den ersten Jahren geü werde Ver-

bei wurden folgende ahlen über 1lesen Einsatz g - zicht im DIieT, der Selbstbeherrschung
nannt Die Ordensgemeinschaften Deutschland stal-
len den Bistümern der Westzonen ZUT eit 713 Ordens:

oldenes Am April 1949 feljlert Papst Pius X I1priester als Pfarrer oder Kapläne ZUI Verfügung In den
PriesterjubiläumDiasporagebieten der Ostzone sind 146 Ordensprilester in Papstes SE iM go:denes Priesterjubiläum E

S11 ZU. nlaß 1T weltumspannen-der ordentlichen Pfarrseelsorge talıg In dieser ahl sind
die Diasporase&elsorger ener en deren Proviınz alate den Vorbereitung au{f das Heilige Jahr werden ETZ-

bischof Valeri der Präsident der äpstlichen OMMiS-der Ostzone liegen nicht enthalten Die Versammlung
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sion für die Vorbereitung des Heiligen Jahres, hat an Diesese neué Gefierkachaft n-enn't sich „Libera Confedera-

Zi0ONEe Generale Italiana”. Sie wendet sich alle Ar-alle Bischöfe der Welt die Aufforderung gerichtet, Zum
ubılaum des Papstes einen Gebetskreuzzug einzuleiten, beiter, die das olgende Programm unterstutzen

„Verteidigung der beruflichen, wirtschaftlichen und -„daß ott der armen Menschheit gnädig sel und ihr 1n
diesem beängstigenden Augenblick der Geschichte die alischen Interessen der Arbeiter 1m Geiste des Artikels
Fülle seiner Na gewähre . der Verfassung welcher die einheitliche Vertretung
Papsti Pius DU a  S erıchten zufo  1ge, die Absicht, der  TDelter IM die anerkannten Gewerkschaften VOI-

Se1in ubı laum 1n aller Stille begehen. Jedoch hat sieht — aml die Frucht der Arbeit gemä der tat-
auf die Vorstellungen SelINeT mgebung hin eingewilligt, sächlichen persönlichen Leistung und den berechtigten
es zu einem Tag weltweiten Gebetes wWerden lassen. Belangen der Famlilie jedes einzelnen vertel:t werde.
Man plant ın der gesamten katholischen Welt ıne Ge- Durchsetzung einer wirklichen Te1IUNG der Arbeiter in

neralkommunion, besonders der Kinder, un eine all- Übereinstimmung mit den Ciarundrechten der mensch-
gemeine Amnbetung des heiligsten Sakramentes. lichen Person Ür Verwirklichung einer immer mehr

In weiten Kreisen WIird erwOoyYeln, dem Heiligen ater umftassenden und eingreifenden sozlalen Gerechtigkeit.
Vollständige Unabhängigkeit VOoO  M den politischen Par-durch würdige Geschenke die Erfüillung SeiNeT Aufgaben

erleichtern Die amerikanischen atholiken planen, teien und der Regierung.
Beachtung der demokrTatischen ethode der erfas-dem Heiligen ater ittel dafür ZUTI Verfügung j

stellen, daß der Vatikanische Sender einer der stärk- SUuMNdg und ımM Leben der Organisation, mit direkter Be-
fragung der Arbeiter, oft dies notwendig ist gensten Radiostationen der elt ausgebaut werden kann.
der gewerkschaftlichen Bedeutung der Entscheidungen,
die ZU reifen sind.  &>

Ein neuer Band Anfang Oktober ist der Band der
ler

In ihrer Aufforderung um Eintritt hebt die Gewerkschaft
un

Reden und Rundfunkansprachen aps hervor, sS1e wende sich alle Arbeiter, die MC einer
kundfunkansprachen Pius’ D abE 1mM erlag der Poliglotta

Hl. Valers
politischen i1chtung angehören, die s1:e zwixigt, gege  -

Vaticana herausgekommen. ET umfaßt nenfalls innerhalb der Gewerkschaft ndemokratisch
die Reden und Ansprachen des neunien Jahres 211225 handeln, alle aufrichtigen Demokraten, alie denen
Pontifikats auf 610 elten. s sozlale Gerechtigkeit un: Freiheit tiun ist,

alle, die Qe1n Empfinden aIur aben, daß Pflicht des
Appell In allen Ländern macC mMan die Er- Arbeiters ‘ ist, Solidarität beweisen.
der neugegründeten
Gewerkschaft fahrung, der linksradikale Einfluß
in Italien in den Gewerkschaften ın keinem

lle Arbeiter Verhältnis sStie. der parteipoliti- Erfahrungen Der TtTektor des Semif1ars der MIis-
schen Zusammensetzung des Mitgliederbestandes. Der gapostollscher Arbeit 0N de France 1n LisieuxX, MSsgrT Aug-in Frankreich
ekannie enqlische Publizist Douglas Hyde der in die- IOS,| hat VOTI kurzem den „Cahiers
S  x Te VO Kommunismus ZUuU Katholizismus über- du clerge rural” einige Betrachtungen veröffentlicht, die
traft, wird Nnicht müde, seinen Landsleuten eiNZUsC  rien, gewissermaßen Zusammenfassungen verschiedener Bera-
daß diese Erscheinung ehr einfifach erklären ist Dıe iungen SINd, die die Mitglieder der Mission de France
Kommunisten sinıd die sten, die aktıvsten (ı8- über die aktuellen Missionsprobleme gehalten haben EsS
werkschalitler. Um die christlichen Arbeiter aktivie- el arın
ren, ist HMan verschiedene Wege geEGANYEIN Diejenigen Wenn Wir die verschledenen Fragen, die auf lesen
nder,.in denen dıe Politik sehr <TAaTl. VO:  - weltanschau- Treffen: angeschnitten worden sind, und die Schlußfol-
liıchen Gesichtspunkten beeinflußt WiTd, en zZum€e1st gerungen betrachten, denen Nan gekommen ist Ö
auch christliche Gewerkschalften In den übrigen Län- scheinen m1r folgende Gesichtspunkte besonderer
dern hat sich vielfach die Notwendigkeit ergeben, inner- merksamkeit wert:
halb der Einheitsgewerkschaft chrisilıche Gruppen Wir haben wieder einmal zusammen festgestellt, eine
bilden O gl in England die ACTU (Assoclailon of W1e große Kluft zwischen dem Priester un: der Welt,
atholic Trade Unionists). In Deutschland un Italien der die TO Botschaft bringen so11 (und War sSsowohl
haben ich nach dem Zusammenbruch die christlichen der ländlichen Welt WI1e auch der Arbeiterwelt) besteht,

eine Kluft zwischen der Pfarrei un der wahren mensch-Gewerkschaften nicht mehr 111  e gebildet. ährend in
Deutschland die politischen und weltanschaulichen Ge lichen emelinschaft, e1Ne zZWwischen der Kirche un!
gensätze 15 latent geblieben sind, en sich der Menschheit, die reiten ihre Sendung ist. So ist
Italien die ommunisten innerhalb der Arbeiterschaft d  Ö also das erste Problem, das lösen gilt und hne
sehr die ührende angeelignet, die Gewerk- Lösung nichts erreicht werden kann, das des
schaftse!  elt nach dem Attentat auf Togliatti zerhbrach. Kontaktes, derTr Beziehung mit den Menschen. Man muß
Man SIian: VOTI der Notwendigkeit, jene Teile der AT- SO  SO wirken, daß die Priester und die Kirche wieder mıit-
beiterschaft Organisieren, die sich dem kommunigsti- ien unter ihnen sind.
schen Diktat nicht beugen wollten Es wäre aber gewagt ber ist ebenso nötig, daß diese Lösuné echt ist. Die
geWESEN, die Einigung 1m Rahmen einer christlichen wiederangeknüpfte Beziehung mMu. 1Ne Beziehung ZWwW1-
Gewerkschaft versuchen. Man enischlo sich deshalb schen der Welt und dem Priester als Mann Gottes, S‘  _-
dazu, eine Gewerkschaft z bilden, en kommunigsti- w1ıe der irche als der Sendbaotin ottes, der Verlänge-
scChen Einfluß VoNn vornherein dadurch ausschaltete, rung es Heilandes Jesus Christus Se1IN. Wenn Nnur i1ine
s1e die absolute parteipolitische und weltanschauliche Beziehung zwischen der Welt un dem armseligen Men-
Neutralität einem ernstgemeinten Programmpunkt schen der ich selber bin, hergestellt wiTrd, ıst nichts
machte., gGewONNeN, vielleicht SoC im gentei viel verloren.
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ADa: wei ter nÖ ese E IN ch her- voranschrei et muß mMan scheitern, weil alles Künstliche

stellt miıt dem  1 as e5 Tiefe diesen Menschen:- un Gemachte sich nicht hält
seelen, diesem menschlichen Milieu gibt, mit der t1e- Schiie  ich erfordert diese N: Arbeit die Gruppe ESs
fen Sehnsucht mit dem ‚efen en (das der Sünde ist unmöglich dieses Gesamt VO  » ufgaben TiChtUg
esie den tieifen Bedürfnissen daß der SaueT- erfüllen dieser apostolischen Bemühung die Weite und
LElg Inneren der eWissen wirke un: e1iNer Ent- die Stetigkeit wie die Verkündigung s1e ordert
scheidung ZUuU Heile re Die eziehung darf nicht NUur geben, überall 6S notwendig Ist wirken hne
ober:  ich se Man muß also nach (:gegme1n- £1Ne Gruppe Vor em 1st unmöglich ohne Gruppe

mı dem religiösen Menschen suchen, der viel- den missionarischen e1is bewahren und vertle-
leicht TST geweckt werden muß aber der diesen i{en
Menschen t ihrer Sehnsucht, die u{fs nNnen:  1C. Gge- Eine solche Gruppenarbeit LSt jedoch schwierig infolgeichtet ist oder werden sollte  Y verborgen STEC der entgegengesetzten Temperamente der Altersunter-
Vielleicht ist es bei diesem Ringen eine wahre Be- schiede, der Verteilung der Aufgaben und VOTI allem
ziehung notwendig, daß INa  — sich die körperliche vielleıicht n der Unterschiede der AnschauungArbeit hineinbegibt Das darf dann aber kein ramp hne daß sich n1C. eln Geist der Gemeinschaft gebildet
sein, sondern muß dem des eIs SOTgfältig hat ohne daß Ma  g sich N1C in allem IV der
folgen Aber notwendiger daß an nach dieser - Einigkeit strebt ohne daß IN&  — N1IC. auch
Ach NUurr VO  : dem Wunsch nach tiefen Beziehung dieser Beziehung den Zeitfaktor anerkennt und sich
M1 dem Ziele, den heilenden Sauerteig 1Ns Allerinnerste ZUr Stetigkeit der Arbeit auf das ea hin entschlossen
der Menschen hineinzubringen auf diesen Weg drängen hat kannn es  2 keine wahre Gruppe geben1äßt also Geiste Nazareths und des Kalvarienberges,

Geiste „NeT großen Geduld, ügsamkeit, Demut und
Armut, indem Ma  3 den Erfolg VO  3 ott erwartet und Aufruf Der französische Episkopat hat e1in

der Kardinälenicht VO  - esem MK“ der körperlichen Arbeit Wenn
u  d Erzbischöfe Land dazu aufgefordert das Jahr 1949

diese Methode IU aus dem Wunsch nach schnel- Frankreichs besonderer Weise der Muttergotteslerem Erfoig, nach leichterem Kontakt ergreift kannn für ein Marienjahr weihen als Vorbereitung auf das
sicher damit rechnen, daß INa  -} scheitert, ZU M1N- eilige Jahr 1950 Dieses Marienjahr so11 W1e es  es dem

desten, Wäas das Heil und die Erlösung 1eser enschen Aufruf el den Gläubigen £1NE der eW1gen ahrhei-
ange ten die den Frieden und die Gerechtigkeit 1n der Welt
Damit die Kirche en in der Welt darinnen ist un: wilederherstellen können VOT Augen f{ühren dam  $
hier ihre Rolle des auerteigs spielen kann, braucht ihre Betrachtungen und emühungen auf 1N€e der SCHÖN-
1ine Laienschaft, die zweitfellos dem Priester bei Seinen ten Lehren über die Gottesmutter gründen die re
ihm eigentümlichen Aufgaben helfen SOl (z ate- VO  } der geistigen Mutterschaft der allerseligsten Jung-cheten) ber nOoch mehr 1Ne Lalenschaft die mitten ım frau gegenüber allen Menschen.
Leben Zeugnis ablegt einen TOM christlicher 1e ährend die geistlichen Lehrer 1eSE Doktrin im Marien-
und in dem Milieu dem sl1e sich befindet mehr Ge- jahr besonders 1118 1C rücken sollen ordern die Kar-
rechtigkeit und Brüderlichkeit schafft Wir brauchen ein dinäle und Izbischöfe Frankreichs das gläubige Volk
schärferes Bewußtsein dafür, W Ie WE der Priester allein auch ZUrT religliösen Verwirklichung auf UIC. eln
nıcht die Kirche ist (er ist NUur Sowel als der
Schöpfer der Gemeinschaft 1st) WIlie weitl UrC. ih; allein, Programm des Handelns
W1e uch wirke die Kirche nicht der Welt

„Im 1C. der Mutterschaft Mariens tellen urenist (sie kann vollem Sinn. NUuTr durch die alen überall
sein individugllien familiären und apostalischen Bemühungen

ein dreifaches jel VOTIber all das e{iZz OTAUS daß InNnan den Zeitfaktor be-
rücksichtigt Unter diesem Gesichtspunkt 1s{ IN{eres- die Wiedererweckung des Gewissens,
sant  Y iıch die JUNGgeEN Gemeinschaften anzusehen und die Wiederherstellung der Familie un
diejenigen die schon drel VIier der noch mehr Jahre die geistige Verlebendigung der Katholischen Aktion.
Arbeit hinter wıch haben Die Jungen fühlen sich Die Wiedererweckung des Gewissens Während
noch eın Nnı verloren weil S ıC ihren Bereich noch e1Ne 1ie .Ch weigert Pilicht uınd Ehrenhaftigkeit au{f-

zugeben IMNMusSen WIr doch als Schandileck u1l-nicht ganz ausgemesSssen en Slie versuchen boh-
Tren weil iıhnen eilt Z Ziele kommen sie sind Serer eit das Versagen des privaten und des Ooffent-

lichen Gewissens anprangernimmer N1g aufgeregt, ihrer selber nicht 81CN2r
Die Alteren sind ruhig S1e es lJange Unser Volk muß den ınn für Gerechtigkeit, Anständig-
dauert, un.: haben diese Perspektive für ich > keit und das gemeine Wohl ieder finden
g  1 weil S1e Sie normal finden. Sie haben ihre Die Wiederherstellung der Familie. Die Verteidi-
Einstellung gefunden Sie ziehen 221e tiefe Furche. Des- Jung UnN: Wiederherstellung der Familie ist 38815 uUuNnseTer
gen gehen <ie ruhig 1mM Vertrauen auf den Heiligen größten Sorgen ewl WIT S1Nd stol7z auf NsSeTie Famli-
Geist T lienbewegungen und gibt Frankreich och wahr-
Daraus und aQus der Berücksichtigung des Zeitfaktors haft christliche Familien; S1@e sSind die schönste Zierde
folgt, daß INa  —3 sich amı abiäinden muß Etappen VOI- unserer Diözesen
zugehen Es besteht er die Versuchung, das VOe[I- ber müssen WITLr nicht auch Aur oft ein schweres
gessen und Schon beim ersten Schriritt das Tun wol- Versagen der Familientugenden und selbst 100e Auf-
len, Was diejenigen Lun die ich schon fünf oder sechs lösung der Familien als natürliche Gesellschaft und Kin-
Jahre auf dem Weg befinden ber \ AS schneall richtung, Lebenszelle des Staates feststellen?
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Wir bitten euch euch MarIia, MNSTeE Mutter sSscha- Absurdität Ee1NeT absoluten Freiheit des einzelnen Men-
aml S16, wWI1e in azare 1n den Heimstätten den schen, die Sartre proklamiert, und die das Sein a ıs  M sol-

Geist der Familie un die großen Tugenden eniwickle, ches un mit ihm alle objektiven Wer  e der EeISON-
Cdie das Unterpfand der der Fruchtbarkei und lichen, sozlalen und religiösen Ordnung verneiint. Sartre
des Glückes sind zelgt, wWwWas dem: Menschen möglich un erlaubt 1St, wWenn

Die geistige Verlebendigung der Katholischen Aktion. keinen ‚ott gibt In diesem Zusammenhang 1Sst für
Unsere ewegungen der Katholischen Aktion verfol- den Katholiken interessant, die Auseinandersetzung ZWi1-

mi1t Zähigkeit inmitten zahlreicher Schwierigkeiten schen Sartre und SeiINen ommunistischen Gegnern
ihr apostolisches Werk Wir Oordern auf Tem verfolgen, die in den französischen Zeitschriften „Temps
anzeil Glauben und ihrer Hochherzigkeit den großen modernes” und ‚La Pensee geführt wurde. Beide Par-
IOM marTlianischer Frömmigkeit einzutreten telen entlarvten den Humanismus des Gegners als D:
Ihre Seelsorger mögen den Militanten die der leere Ideologie und Fiktion
allerseligsten JungfIrau ihre mütterliche Zartlichkeit, ih- Der Fall Sartre ist nach dem römischen Kommentar ein
1!  3 UNSC. nahebringen, uch die Gesellschaft und ihre Symptitom für den gefährlichen Augenblick den die
Einrichtungen das e1cCc ihres Sohnes einzubeziehen. Menschheit durchschreitet Was Sartre schildert diese
Je mehr dlie Katholische Aktion SUC die Lebensfragen Perversität diese Gewalttätigkeit dlese und leiden-

lösen JC mehr ıch bemuüuht die es mensch- schaftslose Unmoral ist Nnichts Erfundenes sondern Aus-
Jliche Wirklichkeit uUumMSDAaNNeN, die natürlichen TIG der Tatsache, die unseTelI Zeit das Gesicht prag
Gemeinschaften umzugestalten, esio mehr WITd das es gibt kein menschliches Gewıl1ssen mehr Welt,
Bedürtfnis f{ühlen, sich den Quellen des göttlichen Le- die sSiCh anmaßte, ich selbstt ihr esetz geben Die
Dens den ıler ihrer Apostel beleben bwesenheit des Gewlssens 1st die Gottesgeißel {ür das

Verbrechen des modernen ‚e1stes der euzeitund nile ihr wesentlichstes Ziel die Verchristlichung der
Gesellschaft aus den Augen verlieren In der englischen Zeitschr: „JIhe Tablet (6 11
Sagen WiÄiIrTr ganz deutlich geliebte Brüder Es handelt nimmt Copleston dem kirchlichen Urteil
sich nicht arum 1n e NeCUe Bewegung ‚schaffen der tellung Die Verurteilung 1St notwendi geworden sagt
eine Neue Urganisation neben anderen Vereinigungen, e 41 weil Sartre mit außerordentlichem literarischem Ta-
3  1  © sich den Dienst der Verherrlichung der aller- lent Ne Philosophie weiten reisen verbreitet und
seligsten Jungfrau stellen, sondern Aur darım einen zliehend dargestellt hat Diese Philosophisa UNG der
Strom arlanischen Geistes Bewegung sSeizen der Existentialismus überhaupt hat ich allerdings Eng-
die eelen, die Familien, die Gruppen durchdringen soll land den Positivismus noch n1IC. durchgesetzt
Im übrigen so1l1 jede iÖzese diesen Aufschwung kind- weil der Einsturz der europäalschen Kultur bisher NUuI
licher Frömmigkeit Organisieren, wWIie ihr aup es für auf dem Kontinent anzZen Ausmaß oflfenbar
qut elinde geworden ist Die Gedanken des firanzösischen Philoso-
Wir erwarten davon nicht Ur die reichsten Früchte für phen und Dichters ind ber der USdTUC und das

Sinnbild jener inneren Welt die sich darbietet dasdie TeiInahme der Christen der Erneuerung iNres
geliebten Vaterlandes, SOoONdern auch für jeden einzelnen Christentum zusammengebrochen i1st ewl kämpft

Sartre Materialismus Totalitarismus un Kollek-eine Gnade der I3a der Selbstbeherrschung un: des
Vertrauens die ihnen unter dem mütterlichen Schutz {1vismus für iNd1v1  elle Geistigkeit Persönlichkeit und

Verantwortung Vielleicht 1st uch der Atheismus N1CMariens helfen wird sich überall inmitten der eN-
wärtigen Unruhe und angesichts der großen Angst die der Kern SC1NeT Gedanken und Absichten bDber 1st

viele Menschen befallen hat als Bringer VO.  b Mut ihre ausdrückliche Voraussetzung, un kann VO  >

Frieden und Hoffnungen erweisen einer „Freiheit” im Sinne Sartres n1cC. mehr die ede
SEeNIN, wenn diese Voraussetzung MC mit ihm voll-
zieht! SO uniers!|  zt den Atheismus und mac. innn

Sozilale OC Der Zentralausschuß der Ozlalen einer Konsequenz für den mitdenkenden Leser
Frankreichs Wochen Frankreich beschloß die Copleston verwels auf das Werk des Paduaner Ph1loso-
Soziale Woche VOonN 1949 in abzuhalten und WAar phen Norbert Bobbio, der Existentialismus ine Philo-
VO bis 23 Juli S1e hat das Thema sophie der ekadenz erblickt. Wenn Existentia-.„Wirtschaft-
licher Realismus und sozlaler Fortschritt“ listen gibt der diese Behauptung rechtfertigt . ann ist e

Sartre; NC deshalb weil Perversitäten schildert,
deren der Mensch ähilig 1S[ sondern weil e1N.: Charak-

Urteil Im „Osservatore Romano “ (5 11 tere ‚„mit eherner 1rn Verbrechen begehen weil zi@e
ber Sartre außert ein Kommentar ZUT Indizierung das Verbrechen Weltanschauung des Immoralis-
Sartres, der VO  , Cornelio TO gezeichnet 1 die An- MUuS erheben ohne daß der chter diesem das Urteil
sicht, daß die Kirche S  1  ch diesmal Übereinstimmung sprechen könnte
mit der breitesten Offentlichkeit befindet Sartre 1st VO Sartres Widerlegung der marxistischen Denkungsart ruft
Liberalismus und VO Kommunismus früher verurteiit keine positiive Gegenkraft auf den Plan Was als
worden als VO  , deTt Kirche ber die anderen übersehen menschliche Freiheit ausgibt 1St tatsäc  IC deren ge-

eigentlich die etzten Konsequenzen dQus der fährliche Bedrohung, unfifruchtbar für echtien Huma-
modernen Geisteshaltung Yyezogen hat Von der Ver- NismMus, übrigens uch VO  ; Nne Auffassung des mensch-
gotiung der menschlichen Vernunft UTE die ufklä- lichen. Wesens, die keine dem Marxismus vergleichbare

Von dem Primat des ewußtseins und der auto- Anziehungskraft entfaltet.
en Sittlichkeit Sinne des deutschen Idealismus So kann seine Philosophie, gleichgültig ob Sle eine
führt e1inNn gerader gelstesgeschichtlicher Weg dieser repräsentative estalt des Existentialismus ist oder N1C.
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UT 1: weıteren Auflösung der christlichen Kultur kann eine offen als katholisch deklarierte Zeitung N1iCcC
beitragen und die Krisis verschärien, der sich viele darauf rechnen, ein weites Ech: en. Nur wWwWenNnn
schwankende Geister befinden, ine Krisis die m117 einem fähige und katholisch bewußte Publizisten in den großen

ben N: totali  ren Kräfte enden kann, die Sartre Zeitungen z Wort kommen 1aßt sich 1  M  ne weilıtere Ver-
selbst Zu bannen wünscht reitung der ahrheli erhollen Die Tätigkeit der Be-

WEGUNG WOT' of the Spirit” unter dem Protektorat
VO:  D Kardinal Griffin hat 1CN den amp für Naturrecht

Das Religlöse Bei eiNer Sitzung der „Königlichen und ÖOIa in der Breite des Öffentlichen Lebens ZUin der Zeitung Kommission für die Presse‘ in Lon- Ziel gesetzt geW1SSeE Erfolge erzielt un: verdient die
don berichtete der Unterhausabgeordnete Tom Driberg aufmerksame Beobachtun des katholischen Auslandes
VO.  - seinen Beobachtungen darüber, wI1ie die englische
Presse sich gegenüber religiösen Themen verhäit Es g1bt
keine einzige weltliche Zeitung, g die in rTer
philosophischen Grundhaltung, ihren Kommentaren und Konrventlon Der X 11 internationale Ro  TEUzkOoN-

Schutze greß Stockholm August be-in der Wahl iNrer Themen sich VO Christentum führen Zivilbevölkerung
Sittliche Erwägungen, geschweige enn die nier- Krilege ine „‚Magna arta ZU

Schutz der Zivilbevölkerung, die mlLUlzZUnNg der Verkündigung christlicher Grundsätze, g ‚
hören Nn1IC den Aufgaben, für die ese Presse sich ihren weitgehenden estimmungen große Lücken den

bisherigen Konventionen des oten TeuUzes ausiu. Dieverantwortlich un!: braucht MNa  } eiwas fürs
Herz“” der 1ne gefühlvolle Geschichte Am Rande raumt Neue Konvention Z Schutze der Zivilbevölkerung 1m
mMan uch nuchternen achrichten aus der kirchlichen Kriege zerfäll vier bschnitte In den allgemeinen
Welt einen atz e1lNn, der ber Jar ke nNne Verhältnis Bestimmungen wird die nwendung der Konvention be-

handelt Diese gilt uch für den Fall daß Kon-sie beispielsweise den langen und lebendigen Dar-
stellungen un Schilderungen jeder Art VO  - sportlichen flikt wischen wei Staaten der rilegszustand Von dem

Ereignissen und elangen. einen aa n1IC. anerkannt wiTd, WI1e etwa Bürger-
Die Mehrzahl der Menschen, die ihre Meinungen, An:- kriegen, Kolonial- und Religionskriegen. Die Konvention
sichten und Anschauungen QuUsSs der Zeitung nehmen, s 11 Zusammenarbeit mit Schutzmächten un unter

deren Kontrolle Anwendung en die, diesemuß bel dieser Art der Behandlung des Religiösen den
Eindruck geW.NNEN, daß 1es 1Ne belanglose oder welt- erleichtern dle Kriegführenden uch Verhandlungen

auf neutralem en auffordern könnenfremde ac sei mehr, wenn ihnen das Religiöse,
wofern überhaupt einmal ZUTT Darstellung gelangt Im zweiten SC der den Schutz der Zivilbevölke-

ge W155€ Kriegsfolgen behandelt wird betont,entweder weltfernen Essavys der in sensationellen
Ereignissen argeboten wird die ZU der sozlalen un:! daß die Signatarmächte SChon Friedenszeiten er-
politischen Lebenswirklichkeit keine Beziehung haben heitszonen ganitäaren Charakters errichten sollen 58

Wie groß die Entiremdung zwischen der modernen Ge- Kranke un: Verwundete, Kinder unter fünfzehn Jahren,
sellschaft und dem Christentum geworden ist, beweist schwangere ütter utter mit Kindern unter sieben

ren und Personen er VO  o ÜDber Jahrendie Vorstellung, die INa  - sich heutzutage VO  — einer
christlichen Zeitung MaCcC Sie würde ein feierliches, schuützen Diese Zonen werden VO  =| den Signatarmächten

Konfliktsfalle anerkannt wobel kein Unterschle: Gge-irommes, selbstzufriedenes und weltentrücktes
seıin das nlemand VO  w} den eutigen Journalisten Z mMaC. werden darf bezüglich der Rasse Nationalıi

eligion ‚ der politischen NSCHAUUNG der chuüt-schreiben in der Lage wäre, weil niemand in dieser
Welt Hause ist Die Idee Christentums, das zenden

Krankenhäuser dürfen wie welter estimm wird nichtden Fragen des Tages eiwas gen hat ist verloren
angegriffen werden, und das Personal deT Krankenpilege

In Augenblick, da die politischen Führer zuUu ei- ist geschützt Zivile rankenhäuser 1nd m1L dem Zeichen
des oten TeUzes versehen edikamente un Sanıkennen eginnen, daß der Verlust des Glaubens die Tra-

le unNnNserer Zeit und en  M Wiedererweckung ine der tätsmateria en frei UrcC feindliches 1e€ VOelI“*

sandt werden dürfen ebenso Le  nsmittel un: KleiderWwichtigsten Voraussetzungen für die Zukunft der Gesell-
schaft ist muß die Gesamtheit derjenigen, die der für schwangere Frauen un Kinder unter Uunizehnn

116e Die Verteilung ıeser Hilfssendungen BedürftigeBildung der öffentlichen Meinung betraut sind die-
sSen Erkenntnissen die Folgerungen ziehen kann unter der Kontrolle der Schutzmacht VOI sich Q6-

hen Elternlosen der anden gekommenen KindernDer Bericht r1bergs beschäftigt sich nicht m: den ein-
zelnen Zeitungen sondern beschränkt sich auf Wie- so11 geholfen und während des Konflikts soll ihnen
dergabe des Eindrucks, den die Presse 1 anzen 6© 1- möglich der Aufenthalt in neutralen Land ermög-

Ü werden Der Kontakt zwischen Familien 15{ au{f-ec Dieser INdTuC WIrLr: nicht als zutreffend NeI-
kannt werden können, sofern ich die führenden rec. Zu erhalten, und die Nachforschungen ach VeTl-

Organe der katholischen Presse in England handelt iwa schwundenen Familienmitgliedern sollen erleichtert W @1-

um die ochenschrift The Tablet“ miıt ihren hochwerti1- den Die „Behandlung geschützter Personen D1  det den
Gegenstand des dritten Abschnitts der vilkonventionYyen Kommentaren und die Zeitung Herald”

sehr lebendiges un vorzüglich geleitetes Je- Diese Personen dürfen N1IC. Gebilete gesandt der
solchen zurückgehalten werden weiche Kriegshandlungendoch 1s! deren Verbreitung verhältnismäßig chwach,

als daß sie eın Gegengewicht die anderen er ausgesetlzt ind ebenso darf ıhre nwesenhelt nicht dazu
bilden könnten die das Feld der Öffentlichen Meinung mißbrauch werden, geWIiSSE Gebiete der militärische
beherrschen In ıesem an mit katholischen Operationen SC  zen Die jeweiligen Vertrauensleute
Minortität die NUurIr Prozent der Bevölkerung zählt, geschützter Personen en das ec. die der
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Schutzmächte der des Roten TeuUuzes anzurufen. Eine Die vierte Konferenz Am un: September agte
der österreichischenjede physische oder psychische Einwirkung, Aus-
Liturgischen Institutum Liturgicum Salzburg die

erhalten, soll gleichfalls verboten werden. Kommisslilon vierte Konferenz der österreichischen
Niemand darf {erner IUr T JTat estira werden welche Liturgischen Kommiss1i1on. Hauptthema
die betreffende Person nicht begangen hat Kollektive WäaT die „Verlebendigung des Amtes’, nachdem ich
Bestrafung ST untersagt und ebenso Repressalien und rühere Konferenzen mit den deutschen Formen der
die Zerstörung VO  - estem un: beweglichem ESITLZ SO0 - eblieler befaßt hatten (vgl Herder-Korrespondenz
fern diese Nn1ıC. durch den Krleg notwendig gemacht Jhg., 167)
werden. Die Festnahme VO  b eiseln jeder Form ist Den einleitenden Vortrag „Das Choralamt Problem
verboten. Ziel Aufgabe hielt Prof Franz osch VO!]  - der Wiener
Im der esetzung die Konvention für alle usikakademie Er wW1e5s unächst auf die vielfachen
geschützten Personen Deportation ı1st verboten wie auch Probleme hin die das Choralamt dem Menschen VO  5
die ‚vakuierung, nıcht die Sicherheit der Bevölke- heute stellt Die „Monotonie” des Chorals HC Jahre
Tung der zwingende militärische Gründe 111e soiche und Jahrhunderte widerspricht dem Bedürinils des Men-
erforderlich machen Die esetzungsmacht hat f{erner schen nach Abwechslung; die Geschichte der iturgie
nıicht das Recht geschützte Personen Dienstleistungen Zeugt N1C. DUr Prozeß der Entfaltung, sondern

kämpfenden eıtlen der als Hilfstruppen ZW12- uch der Einschrumpfung und Erstarrung und WEeC
gen Ein ]Jedes Anwerben VO  v Freiwilligen untier den damıt das Verlangen, den heutigen Zustand der lturgle
Geschützten 1Sst gleichfalls un(ter:  g Weiter sSind in nicht als endgültig und unveränderlich anzusehen
diesem Abschnitt spezifizierte estimmungen über den dern kräftig weiterzuentwickeln: der Choral mıl SeE1NeT
Arbeitsschutz der Bevölkerung des besetzten Landes, wesenhaften Einstimmigkeit irelen Rhytmik un: ganz
über die hygienischen un! sanıtaren Verhältnisse, die anderen Modalität 1st dem heuigen Musikempfinden
Verhinderung VO  g Epidemien uUuS W enthalten. fremd Und TOLZdem bleibt das Choralamt das Hochziel
In den allgemeinen Bestimmungen über Internierungs- der liturgischen Arbaeit FEs ist der ausdrückliche Wunsch
lager wird vorgeschrieben daß die Internierten der Kirche und wWenn die Kirche dem Verlangen nach
nach Nationalität Sprache der SittenIwerden anderer est.  tung der Messe weılen pilelraum läßt,
Eltern haben das ec die Kinder bei ich ZU enalten sollte N1IC. damıt beantworten daß H18  - die
Internierungs- und Kriegsgefangenenlager sind geirennt Hochfelier der Messe eliminiert e bisherigen Erfah-
ZU errichten ber die Unterkunfft und die hygienischen TrTungen ZEIGEN, daß dort INd  g ıch ernstlich das
Verhältnisse den Schutz Bombenangriffe und Chaoralamt bemüht hat die anfängliche Fremdheit rasch
andere Krlegsgefahren die rnährung der Zivilinternier- überwunden werden konnte und große Reich!tümer €61I-

ten usSs W enthält der Abschnitt präzisierte Bestimmungen schlossen wurden Die Aufgabe besteht darin, das KIr-
ebenso über die Arbeitspflicht >1 darf Mr eingefü chenvolk 1n bringen im lateinischen Amt die

erden Wennn die Internierten selber wünschen Hochform der ebieler erkennen Praktische MO9g-
die Arbeitsleistung, die Verbindungen er Außenwelt lichkeiten sSind die alte liturgische Gliederung der Ge
uS W Eine Mitteilung über die Internierung hat die meinde Kantoren, Schola und hor Zu Y die
Angehörigen ergehen m1T Angabe der Adresse und estehenden Kirchenchöre erziehen daß S16 die
des esundheitszustandes des Internierten Der briefliche Rolle der O1a übernehmen können der besser noch
Verkehr der Empfang VO  ; Liebesgaben und Büchern, EIgeENE nabenchörTe aIiur heranzubilden Ein elteres
die Ausübung der Zensur werden gleichfalls bis jede Erfiordernis 1st die DesseTe Ausbildung des eTrus fr
Einzelheit geregelt. den Choral un: 17LE verstärkte Choralpflege Klöstern
Im vierten Abschnitt ÜDer die Anwendung der Zivil- Kathedralkirchen Drinkwalder OSB (Salzburg)
konvention wird den Vertretern der Schutzmacht das behandelte „Die Grundfunktion der Gesänge Amt
ec zugesprochen sich sämtliche Stellen bege- und zeigie daß iTMLe Voraussetzung für die erleben-
ben sich geschützte Personen auihaltiten Sie dürifen digung des mtes ust die Grundfunktion der Gesänge
die Lokalitäten eireien denen die Geschützten unter- wieder klar erkennen Das eucharTistische ochgebei,
gebracht sind un 2n das ecC S1Ch hne Zeu- das durch spaliere Zutaten mehr zurückgedrängt!
gen persönlich der m1t iNe‘! Dolmetschers mit worden 1st mMuU. uch der musıikalischen Gestaltung
ıhnen unlierhalien der Messe als ihr ernsiuc hervorgehoben werden dem
Als besonders wichtig wird { dänischen KOnN- ich alles Vorangehende als orbereitung unterordnet
ferenzkreisen aufgefaßt daß der Begriff der 1der- Dr Johann (Wien) Sprach über die CGeschichte
standsbewegung der Konvention über die Behand- Durchführung und seelsorgliche Bedeutung des .„deut-
lung der Krlegsgefangenen eingeführt worden 1st Die schen Hochamtes besonders für kleinere Landgemeln-
Forderung, die iIrüher die außeren Kennzeichen den Bel aktıver Teilnahme derT gläubigen Gemeinde is!
einer anerkannten iderstandsgruppe geste wurde hier el EeEW1SSE Stileinheit erreichen Was VO?!:

die Uniiorm LST Wesgtfall gekommen Immerhin Priester ‚Ott gerichtet 1st wird lateinısch gesprochen
Wa VO Priester a 1ls Volk und Was VO Volk ottwird verlangt, daß die Angehörigen solchen Gruppe

ein sichtbares Kennzeichen iTagen wie TWa 1Ne Arm- gerichte wird (  ortgottesdienst und Ordinarium un«d
N  e und daß S1e ihre en en tragen. Diese Proprium), deutsch. Er e eliNle Petition den
Lösung hat die elegation verschiedener im letzten Welt- Heiligen Stuhl ichten daß den österreichischen
krieg besetzter Länder n1C voll befriedigt obwohl l1özesen beim Hochamt Epistel und Evangelium unm1t-

der grundsätzlichen Feststellung, daß die Widerstands- telbar nach der lateinischen Verkündigung uch der
bewegung als ‚„die letzte Reserve der kleinen Länder Volkssprache feierlich geSUuNgen werden dürfen Zu die-
anerkannt wird UMNeN Fortschritt er  en will ntrag erklärte die Mehrzahl der Diözesanvertreter,
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daß allgemeinenkein Bedürfnis nachdem „deutschen tausende Christen befinden dem Tod und dem
Hochamt" bestehe, auch manchen Gegenden Elend auszusetzen, un für 000 Juden Watz L-

gute Erfahrungen vorliegen. AÄAuch dürfe: nicht übersehen chen eın schon die CANMMSÜWU1LC 1e: und die Mensch-
werden daß das deutsche OC. ILUT mit dem Aus- IC  el sollten. ZU!' Mitleid für Flüchtlinge gleichgültig
druck ‚„‚ DENIgNISSIME toLeratur gestattet worden sel Was welcher und welches. laubensbekenntnisses, bDe-
erkennen 1äßt, die Absicht des Heiligen Stuhles auf Wegen Sicherlich ‚ollten 55’1 Christen und gottesfürchtige
das lateinische OC SeINeET überlieferten Form Moslems nicht ZUuguUNSsten der vorwlegend 1rreligiösen
gerichtet ist jüdischen Bevölkerung ausschlL1eben. Wir wollen diesen
Den Standpunkt der Praxis veritrat Dr. Josef CANaDasser, nıcht bles wuünschen aber W sollten MrC.
der Leiter der 10zesankKomm15s10n Iür Kirchenmusik Gleichgültigkeit nıcht zugeben hunderttausenden
(Wien) mußte endlich durch eın entschlossenes Wort anderer die solchem Elende befinden Böses -
der Gegensatz zwischen liturgischer Bewegung und Kir- gefügt WTr
chenmusik beseltigt klare Linien geschaffen werden,

die ıch uch die Kirchenmusiker halten haben
Die Kirchenchöre sollten mehr als bısher liturgisch YJe- Scharfe Konkurrenz

für katholische
Das erwachende un sich steigernde

schult werden den ‚oTal pllegen und für die esbal-
Missionsschulen Selbstbewußtsein den orlentalischen

LUung der Gemeinschaftsmesse SO W der achmittags- Läaändern betrachtet die christliche
und bendandachten herangezogen werden Mission TOTLZ aller Stimmen wohlwollender Anerken-
Im weiıiteren Verlauf der Konferenz T: Dozent Josef IU für 1hre Leistungen mit wachsamem TIOWO. Be-
Casper (Wien) über die Mödglichkeiten den DPIETGANT SONders wl 1HLalı SIChH dagegen sSichern die Erz1ie-

der Messe stilyoll gestalten und mMT der Piliıcht ZUI hungstätigkeit der Kirchen sSehr als Mittel Z U!
arıtas Verbindung bringen Spirltual Josef Huber Zweck benutzt wırd und daß Iınnen WENICET auf die
Z) berichtete über die guten Erfahrungen bei den: pädagogische und wissenschaftliche Leistung an KoOomMm:'
Stationsgottesdiensten der astenzei 1943 als amı KONVEerSIONeN Das Tstentum wIıird VO  w} der

gebildeten Schicht der rentalen naturgemäß nicht
Se1NeIM göttlichen Anspruch SONdern als reilqg1öse Aus-

Aus den Missionen TUCKSIOTM der abendländischen: Kultur ECeWETIEe Wenn
11a d1eser Temden ultur ILU:  3 Schon Einfluß auf die

D Folgen Der päpstliche nternuntius Kalro, Jugend einraumt dann wildl Wwenl1gstens sSicher Ge-des Krieges 1SC ughes g1ıbt Be- hen, daß une1geNNUutzLger Weise und entsprechendin Palästina3
T1C. TL Übersicht über das en dem erstrebten kulturellen ndard ausgeü wırd Die

der UrC die Krlegsereigniüsse Palästina Qaus ihren Regierungen ndiens oder .gyPtens geben SUWCH alle
‚eimstätten vertriebenen 600 000 Araber, ıunter denen Mühe dde Bildung Cdes olkes fördern: und machen
ıch mehr als 209/0 Christen Nden Das Problem der große Anstrengungen ZULI Hebung es Schulwesens
Versorgung dieser Flüchtlinge 1ST für Cdie Aufnahmelän- Wenn s1e dLeseT Sorge VO'  } den christlichen Missions-
Cder allein unlösbar sich schon A US el1Nem Vergleich schulen verlangen Slik Schritt halten und sich der
der Bevölkerungszahl dleser Länder mıt den aufgenom- Kontrolle des Staates hinsichtlich ihrer eistungen und
INeNen Flüchtlingen eTrg1Dbt. Lehrkräfte unterwerfen brauchen die Missionen d1ese
Der ibanonstaat mML C1NeTr Gesamtbevölkerung VO! Forderungen die dem Aale zustehen und bend-

Million haft 90 000 Flüchtlinge auigenommen. lande selbstverständlich SIN nicht als Bedrohung
In Transjordanien dessen Normalbevölkerung 350 000 empfinden, sondern Iyur als Ansporn sSchäriferer
Deträgt befinden siıch 130 000 Flüchtlinge Konkurrenz.
Syrien m1 Bevölkerung VOnNn Millionen hat In AÄgypten hat Regierung jetzt Gesetzeswege
140 Flüchtlinge aufgenommen alle freien Schulen staatlicher Kontrolle unterstellt Da-
‚eitere 200 000 Flüchtlinge leben den verschliedenen VO werden Uber 200 katholische Schulen un: die Uni1-
Teilen Palästinmnars die Doch VO  - Arabern besetzt S1N:' versitat Kailro H2 1T01IeNn Trüukel 13 des Gesetzes be-
Die übrigen befinden sich gypten und Irak ST1LMML daß der Religionsunterricht den Schülern 11U'I
Erzbischorf Hughe:s betont daß das Problem d1eSeTr Flücht- 1ınrem eCIGENEN Bekennintis erteilt werden darf Er wird
linge VONn den arabischen Ländern allein. Nn1C. gelöst aufTf (den Einfiluß der Mohammedaner zurückgeführt die
werden kannn daß dlLe d u$s Europa und AÄAme- den Grundsatz der Glaubensfreiheit ebenso ablehnen W1e
Ika D1IS Jetizt vollkommen unzureichend eWweSsSen isd, WIT und SICH durch das (‚eset7z YEeQEN christliche Beein-
daß also C111 große internationale: Hılfsaktion mngend Nussung 1LNTer Kinder hützen w olhlen Die MI1SS1IONS-
end1ig schulen wehren sıiıch dagegen weil bisher üblich WaTl
Die Verlautbarung des Erzbischofs 1ST Desonders bemer- andersgläubige Kinder Zustimmung ihrer Eltern
kenswert dadurch dı S1Ce ehr scharfe Angriffe: CYEI christlichen Religionsunterricht teilnehmen Z lassen Die
das Verhalten der Juden Er erichtet davon, agYD egierung kommt Ihnen 1NnSofern entgegen,
die Juden 1NenNn besonderTen Hi die katholischen als S1e eingewilligt hat nıcht dAaranuf bDbestehen daß
Institutionen Cn „Das inausschieben des Flücht- 1Ur die Mohammedanıschen. Schüler der Missionsschulen
lingsproblems‘‘ wörtlich „ die Verhinde- J: islamischer Religionsunterricht erteilt wird
TuNng der Heimkehr der Flüchtlinge _S vorsätzlicher Agypten halt letzten halben ahrhundert die der
jJüdischer Versuch die Araber dezımleren das Staatsschulen V O:  5 51 au{f 5516 erhoht die V O!  - 11/2 Mil-
Christentum Palästina auszurotten Ich bin: eNntseizt lonen Schülern CeSU: werden kann eshal‘ nicht
über die Gleichgültigkeit m1T welcher die Offentlichkeit Deanstandet werden, der S taat nunmehr das Yanze
die Absicht ufnimmt Araber unter denen Erziehungswesen Uunter SECE1INS ontrolle SOfern
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cdie weltanschauliche Freihelt wahrt Eın typisches Beli- des Apostolischen Vikarilats Sassandra die vollen Bürger-
spiel für die Auswirkung der Staatskontroile ıst die rechte erhalten das Gebiet ieg Südwesten der en-
Frage der oedukation Die Regilerung hat S1'e eNISPTE- beinküste, bedeckt eiwa 0GO akm und ist VO.  - WENLIGELI
chend den natıonalen Traditionen untfersagt Die christ- als EiNeT halben Milhkon Menschen s1ede Als 1910
lichen besonders die evangelischen Schulen haben erobert wurde, trai ma  S dort auf Stämme, die eın NaT-
vielfach aus praktischen Gründen eingeführt un: prote- chisches en tief N“ Urwald führten, dem s1e sich
stieren das erbot das iıhnen eEINe Änanzıelle VOI mächtigeren Nachbarn bargen Die franzOs sche Ver-
Mehrbelastung TINg Ist so.cCher Protest gerecht!- waltung aute Straßen und versuchte, die Bevölkerung
fertigt? Nichtsdestoweniger hat dlie Regierung 13} be- längs dieser anzusiedeln; doch gelang das Nnfolge des
rücksichtigt un: TUr christliche Schulen die KoOo  ON atavıstischen Geistes dieser amme N1ıC Diese eute,
gestattet, SOWEeit S51 bisher SChon bestand dıe weder lesen noch schreiben können, sSind iran-
In Indien erelte Schulpolitik der Provinzlalregie- ZzZOösische Vollbürger geworden Das hat ihnen den Vorteil
UumM VO  e} Tas (den Missionen besondere SOrgen Ein gebrac. S61 weltgehend VOI Übergriffen habgieriger Be-
Te hat verfügt daß während der planmäßigen Un- amier schützen Aber die NeUe Situation hat auch
terrichtsstunden den chulraäumen kein Religions- ernste Gefahren gebrac. Da 1st einmal d:  äl  l \Wesen
unterricht erteilt werden ari Eın anderes verbletet der Eingeborenen liegende Geiahr, daß S5S1e Freiheit und
körperliche Bestrafung n Wegbleibens VO e1)1- Bürgerrechte ‚für gleichbedeutend miıt der Erlaubnis ZUI

glonsunterricht Der Staat hat Ach entschlossen, den Passıviıtät Z rägheit un aulhe1ı halten Für S1' be-
Parlakindern kostenlose Schulausbildung gewähren deutet das Bürgerrecht VOI em die Befreiung VO  — Re-

Aber das gilt UT IUr hinduistische Kinder, während qu1s1l10Nn un: Zwangsarbeit, während S1e keinerlei DOSI1-
die christlichen cdie Hälfte der Kosten tragen Uussen tıven ebrauc VO  - ihrer reihel machen verstehen.

In dieser Hinsicht Mussen die Missionen mi OIS1ICBesondere SOIrge ere1lte den Miss]ionen auch die AN-
OTdNung, daß dıe Regierung Schulen aufheben und be- ihre Erzieheraufgabe Iortzusetzen esire Se1in mıit
schlagnahmen kann, wWwWenn .1 ihre Lehrkräfte nicht arlı{f- OIS1IC die Eingeborenen Nn1ıC Iem NEeU-

lich bezahlen Oder SONst inanzijell Unordnung S1N: erwachten Ehrgefühl verletizen Es g1bi ber noch e1iN

Man urchte das onnn andhabe werden, anderes dringlicheres Problem für die Missionen die
Miss1onsschulen entelgnen Wenn INa  3 ber "erwägt Kommunistische Partei hat sofort nach Erteillung des
daß diese Maßnahmen ich auf Schulen beziehen, die Wahlrechts il die Eingeborenen 1ne ewegung unter

sbaatliche ubventlonen erhalten 1ST es SCHWI1EeT1I, aıD- den Schwarzen gegründe die Ssıch Afrıkanisch Demokra-
gesehen VO  } T Härte CdeT angedrohten Sanktionen, da- tische Bewegung (Rassemblement democratique afrıcalin

Einwände machen, obgleich INa  D sehr waohl Ee1N- RDA) nennt
eht daß die Finanzlage den Mi1sSS10Nnen schwer Die RD  S hatte s leicht m1t ZuUG1gen Schlagworten ZU

mMmach mi dem aa konkurrieren SC  1e.  1C hat arbeiten Mißbräuche estanden tatsäc  iıch auf Seiten
Clie Reglerung die Exemtion der Jesuiten VO  -} den staat- der Kolonisatoren, die die RD  > aufrufen konnte;

sS1e unterschied dabei DIC zwischen kolonisatorischemlichen ehramtsprüfungen aufgehoben Sie begründet das
damıiıt daß andere CNrMSiLiCHheEe Schulen das gleiche Priıvı]- Wirken Z Nutzen der Kolonie und olchem dQus GCN-
deg gefordert hatten Natürlich erschwert diese Maß- nutzıgen Interessen, sondern rief DA Kampf die
dı INne den Jesuiten INr weit verbreitetes Unterrichts- Kolonisatoren überhaupt Die Bevölkerung des Buschs

wurde dadurch Massen für die ewegung gewOonnenT Abe  —+ 190020 kann der ‚2gleTung darum N1C. VOI-

werfen, S1Ee habe ihre Kompetenzen überschritten. Die sogenannten Evolues die europailslerte Schicht der
Man WIrd sich beizeiten darauf einrichten MusSssen daß Schwarzen, sind die ersten gewesen die sich anschlos-
d1ie Staaten un: OÖlker der Missionsgebiete 1INT atiur- GE  =| die eute aQaus dem USC folgten ihnen, da S1e selber

völlig unfähig sSind die Lage überschauen DierecCc auf kulturelles Eigenleben mehr und mehr real1-
SICTEN, Uun: daß die hristliche Mi1ss10on. innerhalb dieser schwarzen risten, die katholischen Führer sind eufe

alle der RDA Wenn ma  ] versucht ihnen klarzuma-erwachenden Öölker ungeachtet ihrer geschichtlichen
Verdienste Zukunft N1C INeNTt Schutz VO  - Privile- chen, daß 1es e1In Irrweg ist glauben S1C, Ma  e} sel

Gegner ıhrer re1hnel un Entwicklung In der Tat SdQugenJien und dem Pathos CderTr Überlegenheit des 2Nd-
lLanıdes betehen kannn Sondern 1Ur UrC höhere EISTUN- die Eingeborenen ber miıt den een VO  y Gleichheit un
GEeN: aıs Abendland hat daTaus den ziehen, Unabhängigkeit die 661e ZUT RDA ingezogen haben,
daß S< 171° Opfer {UÜr die Missionen die persönlichen gleich die materilalistische Weltanschauung des Kommu-

1S5SMUS R1n Wer lesen kann 1es5 die kommunistischendie sachlichen telgern mMU. W el 1ihm daran gele-
Jgen LST daß SEe.UITFe Missionen. muıt der Entwicklung der Blätter, die der ewegung kreisen ESe versuchen,
Olker Schritt ‚alten. die Beziehungen der Schwarzen ZU Christentum da-

UIC vergi!ften, daß Sie als „importierte eligion
Tandmarken Vielleicht steht dam:t Zusammen-

Oommunismus Frankreich hat VOT kurzem allen Be- hang, daß der Fetischismus wieder auflebt un: NEUEC
der

Eifenbeinküste wohnern SEe1INeEeT Kolonien das VOoO Religionen aus Mischung VO Fetischismus un
Bürgerrecht erteilt SO ZWInNgend die Christentum entstehen

een der Gerechtigkeit un der Würde der menschlichen
Persönlichkeit diesem 1el zustreben, muß Ma  - Sich
doch fragen, ob die eit aTiur schon allen ebleien RKReligionsfreiheit Die Gesetze, welche die Grundrechte
des französischen Kolonialreichs gekommen WäarTr Jeden- in den Zentral-

provinzzn Indiens garantl]leren, finden eutigen Indien
scheinen SICH gewichtige TODleme Qus der VO  } Provinz Provinz 111e TeC

Sachlage ergeben, uch solche, die insbesondere die unterschiedliche Anwendung Dabei hängen all diese Pro-
Missionare beunruhigen &9 haben Z die Eingeborenen 1Nzen VO  } der Zentralregierung elhi ab die aQuGgeN-

158



Ya F 3 DE W  AAA  WEn  x

blicklich 1Ne für die N Union geltende‘Verfassung einen schwachen Prozentsatz der Gesamtbevölkerung daär.
ausarbeitet. Nur die Staaten Gangpur un! Jashpur machen 1in Aus-
Pandiıit ehru 1äßt als Präsident des erstiten Rates VO  - nahme In ihnen bilden die Christen ein Viertel der Be-
Delhi keine Gelegenheit vorübergehen, en Bürgern In- völkerung Gangpur wurde VO Orissa Jashpur VOoONn den
diens die vollständige CGiewlssens- Religlons- und ede- Zentralprovinzen aufgenommen Die Behandlung, die IIU:

freiheit zuzusichern ach Selinerl Au{ffassung enn das der Bevölkerung den beiden Provinzen zuteil wird ist
Gesetz keine Stammes- Rassen- Klassen- der Religions- ganz und gar verschieden Die Regilerung VO  z Orissa hat
unterschiede Iu will uch daß Minderheiten, WI1Ie die VO  ; nfang 1n IUr das olk viel übr1g gehabt 1e S1e
rısien un miıt den andern gleiche Behandlung auf Opposition, WIC beispielsweise bel der EWEgUNg, die
erfahren und den Verwaltungsräten ihre Vertreter die Vereinigung mi1t der Provinz ar befürwortete
siizen en Er selbst hat unter sSeINenN Ministern bewiles cie Geduld nahm VO  e} truckmaßnahmen Abstand
Christen un Und wenn VO den Christen un ließ sich die Interessen des olkes ngelegen SEeE1N

spricht versaum nicht die Dienste anzuerkennen, die Sie suchte den Unterr  cht eben, indem S1E€ freie
«<ClLe Misslionen Indien geijeistel N Anfang 1948 Schulen WIe Staatsschulen untersiutzie, daß S1e sich
hat Sambalpur der Provinz Or1ıssa VOI e1INEeMN alle Herzen CWanNnNn Die christlichen Missionen wurden
aroßen Zuhörerkreis denen gegenüber die 1ne nier- N1IC iwa ekämpft sondern als 1Ne ohltat für das
drückung der Missionen wünschen, betont, Orissa Volk betrachtet, ihre Schulen erfreuen sich ganz
würden die Misslonen n  u wWI1ie irgend IN andere besonders uies unrende tglieder der erwal-
Einrichtung offentlicher Wohilfahrt beschützt Er ügte LUNg haben die katholischen Missionen eingeladen,
hinzu, unter den hohen Beamten Deihis 1U WEN10C, andefn Staaten Stationen aufzumachen.
e ihre rziehung Nn1ıCcC den Misslionen verdankten Ein Cjanz anders WITL. sich der echsel dQU>S, der über Jash-
anderer un en oft berührt 1St der, daß das In- DUT, Udaipur und andere Nachbarstaaten kam die die
dische ominion niemals 1in Dominion WEeTI- Zentralprovinzen eingegliedert wurden Von nfang
den urie W1e Pakıistan iNM: muhammedanıschen hat die Regierung hler Abneigung un gezelgt
Land geworden ist gerade diesem au dal Sie Auch hiler hatte 11N€e Gruppe VO  5 Ureinwohnern unitier
ofenem Gegensatz der Politik der ahasaba (Großen dem Einfiluß Zugereister sich für 1ine Verbindung n der
Versammlung) Provinz Bihar miıt den Zentralprovinzen qQUSYCSPTO-
Die Provinzen egen in iıhrer Politik diese fundamentalen chen, aber das strenge truckmaßnahmen ZUT olge
rundsätze sehr verschieden dQus, besonders wenil mmerhin wurde Januar 1948 als dde Gewalt der Rad-
sich die Interessen des Christentums handelt. schas dle Zentralverwaltung der Provinzen überg1ing,
Was verste INa  } hier 1U  _ unter Provinzen? RC E1n- laut die igemeine Freiheit ausgerufen Die Miss]lonare
wohnerzahl und Bodeni{läche kommen diese Provinzen hlelten für selbstverständlich daß S11 eLz en
europäischen Ländern gleich ID Provinz m1 der aupt- Teilen des Geb  etes dieselbe Tre1hnel genießen würden
sia Nagpur, die Plural als „Zentralprovinzen w1e UuV Chota agpur un engalen Das Waäar 1Ne

esprochen wird, ec eın Gebiet, SC groß w1e Tank- cstarke Täuschung Von nfang wurden die Missionen
reich. m..  raulilsch behandelt ÜTC ihr taktvolles Auiftreten JE-
Wie werden NUÜü die Rechte der Minderheiten respek- lang den Missionaren, YyEWI1ISSE lokale Verwaltungs-
tiert? In Provinzen WIie Bombay un adras die ehorden für sich A  en Freundschaftliche Bezie-
Christen zahlreich sind und manchmal den ührenden hungen gew1 rascher zustande gekommen Wäalte

Klassen angehören, werden 6 ] gut wenn nicht DesserT nıcht beim Besuch des Ministerpräsidenten VO Nagpur
als unter der britischen Herrschafift behandelt In enga- 10€e Gruppe auf die unpassende Idee gekommen,
ljen, S1e verhältnismäßig n zahlreich sind N1IE- Gunsten der Verbindung mıl Bihar 1Ne€e undgebung
Ben die Christen ob ihrer jeder Hinsicht ausgezeich- veranstalten Das führte Reaktion, die Janz -
neten Erziehungsinstitute bel der Regierung e11 ers als die Orissa WaäarTr en Unterdrückungsmaß-
Ansehen das en insgesamt zugute omMm Die eNOT- nahmen wurden unitier dem Regime der adschas
den können ber uch keine besseren und treueren Mit- wleder TIa gesetzt eute er Stellung hielten
arbeiter als die Missionare nden, un der Gouverneur, schöne Reden voll glänzender Versprechungen für die
obwohl selbst Hindu, scheut iıch N1IC. das ffen eI- Zukunfft ber TIun gIiNngen S1e [1UT darauf dQUS, die
klären. Missionen TLUu1lnNieren und ihnen die Zuneigung der
In der Provinz Bihar, sich die Mission Ranchi befindet Nichtchristen ntfremden Alle diese Reden konnten
CITEgeN die Schulorganisation und die TITODNZA. Von Ur- allerdings Nn1CcC. VEIdGESSCNHN machen daß die Missio-
bewohnern, die sich dem Christentum angeschlossen N  - den tTreinwohnern jederzeit e1istanden
haben (300 01010 Katholiken), das allerhöchste Mißfallen
gewisser Elemente Diese en seit CIN1IGET Zeit
Verleumdungsfeldzug die Missionen eröffnet, Erfolge der ission DIie Zahl der apanıschen Kathaoliken
zwischen Christen un Nichtchristen den Klassenhaß in Japan hat sich TEe 1947 109%/0 VO11

entfachen, den TU entschieden verdammmt. Da INa  - auf 1720 000 vermehrt Dazu kommen OCh 15 O0GO
keinen Erfolg hatte, SUC INnd  g Jetiz den katholischen Un- Katechumenen Trotzdem die Zunahme 10 000 Seeien
errıc lahmzulegen. eınen Erfoly darstellt, 1st dle Aussicht auf apanische
Eine weitere Schwierigkeit enisie bel den sogenannten Massenkonversionen noch geT1TXd Wenn be
halb--unabhängigen Staaten S1ie gehörten VOI Ende 1947 CT daß die amerikanische esatzungsmacht der

Ola Nagpur wurden aDber alle Januar 1948 christlichen Propaganda sechr große Unterstützung andge-
Von der be den Provınzen Ornssa (Hauptsta deiıhen 1äßt IS} das rgebnis dieser Politik keineswegs
Cuttack) der den Zentralprovinzen (Hauptstadt Nagpur) überwältigend Be]l näherer Betrachtung der ta  D  stik
verschluckt In beiden Prtrovinzen tellen die Christen NUuI ZEIT sich der Katholizismus dort stärksten Z.1+-
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F S  Ü  ' mlich in Kagosh 69% 0, Kyoto um ungesetzlic rkehr eingelassen oder
vA 55°% 0, Hiroshima 259/9 über einen geheimen Dollarfonds. verfüge, den

Dagegen beträgt 11 Tokio, dem amerikanischen TODa- E die Lutherischen Kirchen iM USA Zur Verfügung g -gandazentrum, die Zunahme NuUur 12°%0, 1100 Seelen. gtellt haben, wird mir VO  - Vertretern der Lutheri-
Die verhältnismäßig gerningste ‚unahme allerdings, schen Kirchen den USA mitge daß (Jas EINE re1ne
gleich jedoch absolut betrachtet die höchsite, hat die Erfindung istt die Lutherischen Kirchen in den USA
Mission Nagasaki, der ältesten Gemeinde in Japan. den haben einer Schwesterkirche UngarmSie 250| Seelen nunmehr fast schwerer Zeit beizustehen ist ein natürlicher Beweis
61 Gläubige. Im Janzen etirachte zeigt sich, daß das christlicher Nächstenliebe. Denso 1yatur. ist daß
Christentum 17 den östlichen Ländern, je mehr Ss1e VO  } der Nationale Lutherische Rat dementsprechend einen
dem Bew1iußtsein ihrer eigenen ultur erfüht Sind, festen Beitrag diesem Zweck bereitstellt Es gibtK  A  FD mehr den einzelnen: Menschen ringen muß keinen geheimen Fonds, anuf den Bischof rdaß zurück-

.  Ar
weniger V'O!') Prestige des Abendlandes ‚ehren kann. greifen kann.

Es ist erstaunlich daß eiNer Angelegenheit diee D Ökumenische Nachrichten unmittelbar die utheris: IcChen Amerika ange:
kein Versuch uUunternommen worden 1st sich m1T den

Der Okumenische Nachdem unlängst erst arl Barth aus
interveniert in Ungarn Ungam zurückkam und den dorti- maßgebenden Behörden dieser Kirchen Verbindung zZu

setzen VO ihnen Auskünfte über das Geschehene
en erhältnissen kirchlichem wenilg be- einzuholen Das GanZze Verfahren gegen Bischofba anstanden fand kommt jetzt der Tatsache L: erheb-
liche Bedeutung daß der Präsident des Exekutiv-

scheint ‚en NDET seltsamen Überstürzung ST
hen, d1ie ıch Schwer vereinbaren 1äßt OTd-Ausschusses des Okumenischen ADEeSs Bischof Dr Be!]] nungsgemäßen Gerichtsverfahren

VO.  3 Chichester ET offiziellen Schritt dlie Ver-n  fiu Angesichts des unbefriledigenden Charakters Ihrer Ant-haftung des utherischen Bischofs UunternO0MMmMEN wort aurg Me1in rüheres Schreiben der die VerurteilungDer Brief VO  } Dr ‚211 wurde eptember, N
mittelbar nach Abschluß der Vollversammlung des Oku-

des Bischofs EiNneT zweijährigen Gefängnüisstrafe folgte,
ıch mich genOllgt, Namen des Okumenischenmenischen ates 1n Amsterdam, abgesan: und stie die Rates der Kirchen 1NenNn scharfen Einspruch erhebenTSste praktische Anwendung der „Erklärung über die q SE diese Handlungsweise der Ungarischen Regierungreligiöse Freiheit” dar ECEUN ET Ergänzung der Beschlüsse diesem Einspruch öffentlich Ausdruck gebenCder Sekıtion eren ext nächsten Heft der Herder- Diesem TO hat iıch auch der bekannte lutherischeKorrespondenz erscheint) In eiNeT Erwiderung hatte der Bischof Berggrav VO.  >3 s10 angeschlossen. In seinemungarische Ministerpräsident erklärt daß Bischof rdaß T1e VO. Oktober 1948 he  ßt

gen Devisenvergehens verhaiftet SEeUINE Kirche aber
VO| genieße, Daraufhin schrieb der Bischof Vo  »3

nchl' empfinden als LIVSECTE Pflicht in voller Offenheuat
A an S1ie zZu appellieren Sie möchten uUuNSETE: ErfahrungenChichester folgenden Brief VO. 1 September 1948, 1T und einige bedeutsame Tatsachen ZUT Kenntnis nehmendem E: I A, heißt Unsere Erfahrung ist folgende:

III muß jedoch bemerken, daß micht Bischof Ordaß Vor SeChs Jahren wollte ein totalitäres Regime in NOT-
Cas Visum ZUr Teilnahme: ALI2 der Vollversammlung des WOTenNn einmen Iutherischen Bischof der qeqgen den A7is-
Okumenischen RAaties cder Kirchen in Amsesterdam alg De- IN US aMVU, beseitigen, Jene Regierung hatte die Ab-
Jlegierter verweigert worden istt, sondern auch daß be- gicht die an Kirche unterdrücken, aber sie waäagte
VOTL nöCch I Frage eiNes gesetzwidrigen Zahlungsver- einen frontalen Angriff auf die Freiheit des (jewissens
kehrs auftauchte die ungarische Regierung eine aNnt- 66 Glaubens mnicht Statt dessen wandte s1E eine
schieden feindselige Haltung Ordaß gegenüber Methode A, (die sie Se]l’bet Jıs höchst geschickt
einmahm wobei der Grund A{ieser Feindseligkeit SEein =| fabrizierte Tanz einfach EiTe Lüge und bezichtigte
angeblicher Widerstand gegenüber dem eutigen Regime, öfferntlich den Bischof CiNEeS unmeoralischen Verhaltens
WIie uch seine Opposition auf reliqiöser Grundlage gegen Aber Lügen haben kurze Beine Die Propaganda muß

Verstaatlichung der Schulen für eine EWiS- der ahrheit auf die Danuer unterliegen .
sensfrage Nunmehr haben, Sie Herr Ministerpräsident Ihrem
Das Vorgehen der ungarischen Regierung dieser Hin- Land einen lutherischen Bischof Ordaß der in wahr-
sicht staht AT unmittelbarem Gegensatz der Erklärung haft christlicher Weise sich dem widersetzt, Wäas die
über 1LE religiöse Freiheit, dier der umeN1SC Rat Kirche sich auf eWige Grundlagen gtützend als einen
in Amsterdam zugestimmt al urnd dAie besacı, daß ‚er Mißbrauch demokrtatischer Staatsgewalt brandmarkt. Siö
Mensch (a ‚Schrit Seinen reliqgiösen Überzeugungen wollten Bischof rdaß ZWingen abzudanken, und da
177 CGottesdienst im uTuCd praktischen L6» sich weigerte, klagen Si{iE ihn Wegen Devisenvergehens

USCTLLC. geben unıd die Folgerungen ä Nnen AT ınd kerkern ihn in Sie haben uUNs (lLes urch Ihr
{Ur die Beziehungen in dier SO7Zi1alen oder politischen Telegramm diie utheran World Federation cg/laubhalt

machen wollern. Es ist UNSeTEe Pflicht darauf ZUu antwor-meinschaft offen TECHET.
Darüber hinaus dürfte eiNe willkürliche Einschränkung daß gegründet anıf eine f{este Basis klarer Tatsachen,

Taie Wir ezwungen gl Ihr Vorgehen als ine VerletzungF  D der Äätiqg eiNnes rchenmannes in vollem Wider-
SPIUC stehen der Erklärung 1n Ihrem mich gerich- der Wahrheit und demokrTatisch-christlicher Regierungs-

Brief daß in Ungarn bekanntlich da's Gesetz jeder grundsätze anzusehen
Kirche volle Handlungsfreiheit und jedem Staatsbürger Wir sind dieser Feststellung auch TezWUNgeEnN durch
Kultusfreiheit zusichert Rede Ihres Ministers Mihlvfis der sich unter Bernu-
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